


·                Bislang sind Kalidüngemittel aus Russland nicht sanktioniert, sondern unterliegen 
lediglich einem Einfuhrkontingent von 837.570 Tonnen/Jahr, was in etwa den Liefermengen vor 
Beginn des russischen Angriffskrieges entspricht. 

·                 Nachdem die Düngemittelimporte aus Russland nach Kriegsbeginn zeitweise stark 
zurückgingen, nehmen aktuell die Kalidüngemittelimporte aus Russland wieder sprunghaft zu, 
so dass wir erwarten, dass dieses Einfuhrkontingent ab nächstem Jahr voll ausgeschöpft werden 
wird und Russland damit Einnahmen in Höhe von rund  erzielen dürfte. 

·                  
 

 
 

·                Wir halten die russischen Kalidüngemittelimporte auch deshalb für kritisch, weil sie die 
hohen europäischen Umwelt- und Klimaschutzstandards unterlaufen und Europa langfristig 
wieder in neue Abhängigkeiten von Russland bringt.  

 

·                Die Sanktionen gegen Kalidüngemittel aus Belarus haben gezeigt, dass die 
Sanktionierung von Kalidüngemittelimporten ein effektives Mittel ist, um die 
Einnahmensituation des exportierenden Landes zu beeinträchtigen. 

In der aktuellen Diskussion auf EU-Ebene zu Düngemittelsanktionen ist daher aus unserer 
Sicht wichtig, dass die Bundesregierung sich dafür einsetzt, dass auch Kalidüngemittel 
(KN-Code 310420) sanktioniert werden  

 
 

 
 

 

  

Für Rückfragen stehe ich gerne zur Verfügung. 

  

Mit freundlichen Grüßen 

  

 

 

  

 

 

 



  

 

 

  

 

  

  

 
 

 
 

 

 

 

 




